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Einführung

Der herzynisch streichende Hauptzug des Teutoburger Waldes NE’ von 
Halle/Westf. wird von den Kalken und Mergeln der Oberkreide auf­
gebaut. Einen Teil dieses Hauptzuges bilden der Storkenberg und der 
weiter NW’gelegene Knüll. Die Oberkreide läßt sich hier in einen 
dominierenden NE’ gelegenen Cenoman- und einen vorgelagerten SW* 
Turonrücken untergliedern.
Am Nordwesthang des Storkenberges ist in einem aufgelassenen 
Steinbruch das obere Unter-Cenoman und das gesamte Mittel-Ceno­
man aufgeschlossen. Die Schichten lagern überkippt und fallen mit ca. 
48° nach NE ein.

Verfasser:
Norbert Schult, Rigaer Str. 5a, D-4803 Steinhagen



Entwicklung der Cenoman-Stratigraphie in NW-Deutschland

Das Cenoman wurde früher (z.B. Me s t w e r d t  1926) in drei lithol 
gische Einheiten auf geteilt. Diese bestanden vom Liegenden 2 ° 
Hangenden aus Cenoman-Mergel, Cenoman-Pläner (eine Wechselfol*11 
aus Mergel und Kalken) und Cenoman-Kalk. Gleitende Übergän^ 
zwischen den einzelnen Einheiten ohne markante Grenzen erschwerten 
eine einheitliche Grenzziehung.
Eine erste lithostratigraphische Parallelisierung einiger Aufschlüsse im 
Cenoman des Teutoburger Waldes führte Nie d e r m e ie r  (1969) d u r c h  

Eine Verfeinerung gelang Er n s t , Sc h m id t  & Se ib e r t z  (1983) 
der Einführung der Event Stratigraphie für NW-Deutschland. Diese 
Multistratigraphie konnten Ka pla n  & Be s t  (1984) auf die Schich­
tenfolge der Kalksteinbrüche Dieckmann (Hesseltal), Müller (Künse­
beck) und Miami (Ascheloh) übertragen. Eine weitergehende Inocera- 
men- und Ammonitengliederung für das Cenoman erarbeiteten 
Ka pl a n , Ke l l e r  & Wie d m a n n  (1985) und W ied m a n n  et al. 
(1989). Einige wichtige Stratigraphien für das Cenoman sind in 
Tabelle 1 zusammengefaßt. In der vorliegenden Arbeit wird versucht, 
die Neugliederung des Cenoman auf den Aufschluß am Storkenberg 
zu übertragen.

Stratigraphie

Das Unter-Cenoman besteht aus dem früheren Cenoman-Mergel und 
dem unteren Teil des früheren Cenoman-Pläner (s. Tab. 1 u. 2). Es 
läßt sich in zwei Inoceramen-Zonen und drei Ammoniten-Zonen glie­
dern (Ka pl a n , Ke l l e r  & Wied m a n n  (1985). Das Mittel-Cenoman 
beginnt mit dem höheren Teil des früheren Cenoman-Pläner und um­
faßt den unteren Teil der monoton gebankten Cenoman-Kalke. Wie 
das Unter-Cenoman kann auch das Mittel-Cenoman in zwei Inocera­
men-Zonen und drei Ammonitenzonen eingeteilt werden (Wied m a n n  
et al. 1989) (s. Tab. 1) Das Einsetzen des Mittel-Cenoman wird mit 
dem ersten Auftreten von Acanthoceras rhotomagense (Br o n g n ia r t ) 
festgelegt.
Das Ober-Cenoman kann in drei Ammoniten-Zonen und eine Inocera- 
men-Zone unterteilt werden (s. Tab. 1). Eine detaillierte Beschreibung 
der Cenoman-Stratigraphie gaben Ka pla n  & Be s t  (1985) im 
27. Bericht des Naturwissenschaftlichen Vereins Bielefeld, sodaß hier 
auf eine eingehendere Beschreibung verzichtet wird.
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Tab. 2: Lithologische Gliederung des Cenoman nach Kaplan & 
Schm id  (1983) und Wiedm ann  et al. (1989)

Turón

Ober-Cenoman
8m Schwarz-Bunte-Wechselfolge aus Kalken, Mergeln, 
Schwarzschiefern und Rotplänern 

15m harte Kalke

Mittel-Cenoman 
35m harte Kalke
15m Wechselfolge aus Kalken und Mergeln

Unter-Cenoman
20m Wechselfolge aus Kalken und Mergeln 
60m Mergel mit Geodenlagen

Untere Kreide (Alb)

Aufschlußbeschreibung

Die angeschnittene Schichtenfolge setzt mit dem oberen Unter-Ceno­
man ein. Auf der oberen Sohle in der N’Ecke in einer kleinen 
Böschung (s. Abb. 1) kommt in einer Mergelbank das Zonenfossil 
für das obere Unter-Cenoman Mantelliceras dixoni Spath  (s. Taf. 1, 
Fig. 1) vor. Neben dem Zonenfossil treten hier häufig großwüchsige 
Inoceramen der Arten virgatus und crippsi und der Ammonit Schloen- 
bachia varians (Sow erby) auf. Diese Fossilien treten hier gehäuft 
auf, kommen aber bis ins mittlere Mittel-Cenoman vor.
Zum Hangenden hin nimmt der Kalkgehalt zu. In einem mergeligen 
Kalk etwa 10m oberhalb der erwähnten Mergelbank (s. Abb. 1) konn­
ten Teile eines Acompsoceras cf. renevieri (Sharpe) geborgen wer­
den. Bei der Präparation kamen zwei Exemplare von Scaphites obli- 
quus Sow erby  (s. Taf. 1, Fig. 2) zum Vorschein. Diese Fossilge­
meinschaft ist nach Wied m an n  et al. typisch für das oberste Un­
ter-Cenoman.
Die Leitammoniten Mantelliceras dixoni Spath , für das obere Un­
ter-Cenoman und Acanthoceras rhotomagense (Brongniart) für das 
untere Mittel-Cenoman konnten im Grenzbereich nicht nachgewiesen 
werden und sind somit für die Stratigraphie an der Unter-Mittel-Ce­
noman-Grenze unbrauchbar. Auf der unteren Steinbruchsohle konnten
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zu Tafel I, Seite 329

Fig. 1: Mantelliceras dixoni (Spa t h ), Storkenberg krcl,
vgl. Wr ig h t  & Ke n n e d y  (1984), Plate 37-40.

Fig. 2: Scaphites obliquus (So w e r b y ), Storkenberg, krcl,
vgl. Ke n n e d y  (1971), Plate 64, figs. 2-4, Wr ig h t  & 
Ke n n e d y  (1987/1), Plate 38, figs. 1-2 

Fig. 3-4: Turrilites costatus (La m a r c k ) Storkenberg,
vgl. Wr ig h t  & Ke n n e d y  (1987/1), Plate 36, fig. 4 

Fig. 5: Turrilites costatus (La m a r c k ) Knüll,
vgl. Wr ig h t  & Ke n n e d y  (1987/1), Plate 36, fig. 4 

Der Maßstab entspricht einem Zentimeter





in einer mergeligen Kalkbank (s. Abb. 1) mehrere Exemplare von Tu 
rilites costatus La m arck  (s. Taf. 1 Abb. 3-4) geborgen werd/ 
Turrilites costatus La m arck  tritt nach Wied m a n n  et al. 
schon vereinzelt im oberen Unter-Cenoman auf, hat aber sein Häufig- 
keitsmaximum im unteren Mittel-Cenoman. Ein weiteres Exemplar (s 
Taf. 1, Fig. 5) konnte auf dem gleichen stratigraphischen Niveau in 
einem ehemaligen Steinbruch am Nordwesthang des Knüll geborgen 
werden. Am Storkenberg tritt Turrilites costatus Lam arck  in dieser 
Bank gehäuft auf, somit kann diese Bank mit Sicherheit in das Mit- 
tel-Cenoman gestellt werden. Da keine weiteren Leitfossilien vorhan­
den sind ist es möglich, daß die Grenze Unter-Mittel-Cenoman um 
bis zu 10m stratigraphisch niedriger liegt als hier angenommen wird.
Einige Profilmeter über dieser Grenze konnte Rotalipora aff. reichen 
Mo rn o d  nachgewiesen werden. Der Seeigel Holaster subglobosus 
(Le s k e ) tritt ab dem obersten Unter-Cenoman auf und kommt bis 
ins mittlere Mittel-Cenoman vor. Die Hauptverbreitung ist im unteren 
Mittel-Cenoman. Hier treten auch gehäuft Bruchstücke von Acantho- 
ceras rhotomagense (Br o n g n ia r t ) auf.
Im oberen Mittel-Cenoman befindet sich das Pycnodonte baylei-Event 
(Er n s t  1986). Die Schichten stehen im Südteil des Aufschlusses an 
(s. Abb. 1). Die namengebende Auster kommt auf einer mehrere Qua­
dratmeter großen, hervortretenden Schichtfläche vor. Das hangende 
Amphidonte-Event konnte im Aufschluß nicht nachgewiesen werden. 
Dieses bildet nach W ied m a n n  et al. (1989) ca. 7m im Hangenden 
des Pycnodonte baylei-Events die Grenze zum Ober-Cenoman. Das 
obere Mittel-Cenoman ist bis auf die Austernlage äußerst fossilarm. 
Einige Meter S’ des Steinbruches standen unter einer Baumwurzel das 
Ober-Cenoman mit der Schwarz-Bunten-Wechselfolge an. Hier konnte 
Inoceranus pictus So w er b y  in einer Schwarzschief erläge (Black 
Shale) nachgewiesen werden.

Tektonik

Die Osning-Zone stellt nach Lo t z e  (1953) einen Schollenrand erster 
Ordnung dar, der die Begrenzung zweier saxonischen Großschollen 
bildet. Hier treffen die Schollengrenzen der Rheinischen Masse im S 
und der Niedersächsischen Scholle im N aufeinander (WOLBURG 1952). 
Die Nahtstelle bildet der Teutoburger Wald. Die Sedimentauflage 
bildete über, der Hauptstörung zunächst eine Flexur. Während der 
weiteren Hebung entstand der Osning-Sattel, welcher durch Bruchtek­
tonik in einen NE- und einen SW-Flügel zerscherte. Die Sedimente 
des SW-Flügel richteten sich bei der einengenden Bewegung zunächst 
steil auf und kippten schließlich nach SW über. In den Schichtpaketen 
des Cenoman entstanden auf Bewegungsbahnen die mit der Sigmoidal- 
klüftung angelegt wurden, eine ausgeprägte Scher Schieferung. Beson-



dafür geeignet war der Plänerbereich des Cenoman. Bei dieser 
¿efS ifolge zerscherten die Kalke an Bewegungsbahnen, die von der 
^ eC dalklüftung angelegt worden waren. Die Mergel dienten zu- 
^^h°t als Gleitbahnen. Dabei dünnten sie aus und wurden schließlich 
n̂ C hen die Kalke gepreßt. So bildeten sich aus den Kalkbänken 
ZWlS oidalkorper von mehreren Metern Durchmesser, die ihrerseits in 
i * ere bis handstückgroße, Teilkörper gegliedert werden können. Der 
hemalige Gesteinsverband ist im Endzustand weitestgehend aufgelöst

(s. Abb. 3)
Diese Art der Verformung konnte nur an Stellen beobachtet werden, 

denen vorher genügend Mergelbänder als ’’Schmiermittel” vorhanden 
waren. Im höheren Mittel-Cenoman in den mergelarmen Cenoman- 
Kalken bildete sich nur eine normale Sigmoidalklüftung - der Ge­
steinsverband blieb erhalten.
Die Plänerkalke wurden in Sigmoidalkörper zerlegt (s. Abb. 3). Als 
Folge davon sind die Schichten im Aufschluß z.T. nur über einige 
Meter zu verfolgen und keilen an mergeligen Störungsflächen aus. 
Hierdurch wird eine stratigraphische Gliederung erheblich erschwert. 
Große Ammoniten werden in mehrere Sigmoidalkörper zerlegt, sodaß 
nur Bruchstücke davon gefunden werden (s. Abb. 2)

Abb. 3: Phacoidisierte Plänerkalke des Unter-Cenoman am Storken- 
berg als Folge einer intensiven Sigmoidalklüftung



Paläontologischer Erstfund für Halle/W estf.

Auf der oberen Sohle des Steinbruchs (s. Abb. 1) konnte im Über­
gangsbereich Unter-Mittel-Cenoman ein zunächst nicht bestimmbares 
Fossil geborgen werden. J. L E H M A N N  (Rheine) identifizierte es als 
den Häutungsrest einer Assel.
Erstmals wurden Überreste einer Assel aus dem Cenoman NW- 
Deutschlands 1983 von K. Höll in Wunstorf westlich Hannover gefun­
den (Le h m a n n  & Hö l l  1989). Seitdem sind aus verschiedenen Auf­
schlüssen NW-Deutschlands weitere Funde aus dem Cenoman bekannt 
geworden. Nach den westfälischen Funden kommen die Meeresasseln 
gesichert vom tieferen Teil des Unter-Cenomans (Mergelkalke der 
mantelli- und saxbii-Zone ) bis zum ”Mid Cenomanian Event” von 
Er n s t , Sc h m id t  & Se ib e r t s  (1983) vor (Leh m a n n  & Höll 
1989).
Wie bei allen bisher gefundenen Exemplaren handelt es sich auch bei 
diesem Fund um einen Häutungsrest. Er besteht aus dem bezahnten 
Telson (Schwanzschild) und 8 Abdomen- bzw. Thoraxsegmenten (s. 
Abb. 4).

Abb. 4: ’’Palaega sp.” Eine Assel aus dem Steinbruch am Storkenberg



Einordnung des Fundes in die zoologische Systematik nach Mü l l e r  
(1989):

Stamm: Arthropoda Sie b o l d  & Sta n n iu s  1845
Klasse: Crustacea Pe n n a n t  1777 
Unterklasse: Malocostraca La t r e il l e  1806 
Oberordnung: Peracarida CALMAN 1904

Ordnung: Isopoda La t r e il l e  1817 (Asseln)
Gattung: ”Palaega” Wo od w ard  1870 

Art: ”Palaega sp.”

Nach Leh m a n n  & Hö LL (1989) hat die Gattung ’’Palaega” keine 
sichere Abgrenzung und wird deshalb in offener Nomenklatur ge­
braucht. Eine Revision der Gattung wird z.Z. von R.M. Fe ld m a n n  
und R. We id e r t  (Kent State University in Ohio, USA) durchgeführt.
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